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KINEMA Bülach/Zürich.

öie gettoffenc MaftnaDme öen ©fiatetèfter òet Regelung ôeê

©ewetßeBettieBee nßftteift xxnb öenjentgen einet wirt=
fdjaftftcßen 33eoormunóung öer S3ürger annimmt. Snegieü
geßört eê nießt gur Sätigfcit Ber 5ßnfigei, öen S3ütgct oot
unproóuftioen SluSgaBen, S-tetfcßwenBung uno öetgfeidjen
gu Beraaßren; ßietwit fino anòete Organe, raie aucß öie
S3BtmunofcfjafteBcßötoen ufrae Bettaut.

93efanntfidj -geftattet unfet tegufätee ©cßufoBettei=
ßungStecßt öem Stetteißungeßeamten, ein 5ßfanooetraet=
tungeßegeBten um orci 9Ronatc ßtnauegufcßießen, raienn fidj
Ber BetrieBene ©ctjufónct gu monatfidjeu SIBfdjlagêgaBtuw
gen t>on minoeftenê einem 33icrtef Ber 33etreiBungêfummie
ocrpfiäjfet uno öie erfte Ratengaßfung fofort feiftet. Um
nun einerfeite gu oetßinöern, baft gepfänoetc S3etmögenS=
mette meit untet iïjrem raaßren SBert foêgcfdjlagen wer?
óen, nnò um anócrfeite óurdj óie ©cftaftung ffeinerer Wb*

fdjfagegaßfungen gaBfungêraiffigen ©djufóncrn Bie ©rfüf=
fung iBtet SSetpfficfjtungcn gu etfcidjtern, Beftimmt nun óie
Bis auf weiteres geltenóe KtiegSnooeffe oom 30. Septem=
Ber 1914 in Sfrt, 1: „(Sin auf ^fänoung oóer ^fanònet*
raettung BettieBenet ©djufòner fann òie ©inauefdjießung
òer Stetroettung oetfaugen, raenn et fidj oetpffidjitet, monat=
fidje SfBgaßfungen non minòcftens einem Slcßlet òet S3ettei=
BungSfummc gu feiften xxnb bit etfte Rate fofort Begaßft."
SaS 33unoeSgericßt füßrte in einem neueften ©ntfcßeio auê:
©at ein ©cButöner fieß1 vox óem aügemeinen RcdjtSftittftanó
oerpffidjtet, monatfieße Sfßfdjifagegaßfungen oon je einem
Slicrtcf óer StetreißungSfumnte gn feiften, uno ßatte cr
fdjon eine oóer meßrere Sfßfdjfagegaßfungcn gemaeßt,

„OBer ^ßte Sreiftigfeit. ©ptecßen ©ie eë unr atte.
ftdj Iefe =>ßnen oßneßin altee oom ©efießt ab, noeß- eße ©ie
eê auSfptedjen."

„Sann fefen ©ie nidjt oief ©cßmeicßclßafteS."
„SSiettcicßt Bo'cß; icß1 Iefe groifdjen öen 3etfen. UeBrigenê

fann tcßBic SBaßrßeitaut »ertragen."
„Silfo gefteßen ©ie wenigftenê ein, baft ©ie meine ßtff=

lofe Sage in uncrßörter Sreiftigfeit auSßcttten", fagte
fie fdjneióenó.

©r Bfiefte ißr rußig in baè guefenòe ©efidjt.
„SBir fino auf óem Kriegepfaó, Kämpfenoe geinóe

pffegen fidj nidjt feßr fanft uno rüefficßteooü gu BeßanBefn.
Sa ©ie mieß oßneßin mit ^nßrunft ßaffen, fommt eë auf
etwaê weßr oóer roeniger nidjt an."

„Unö troëoem ©ie wiffen, baft idy ©ie Baffe, erwägen
©ie öen ©eòanfen, mtcßi gu ^tjrer grau maeßen gu motten?"

„Rodj ratti idj nidjt gang feft, mein gnäoigee gräufein.
Slßer feien ©ie auf öer ^ut. SBenn idj' eê roiff. fiefee idj eS
Burdj. Silfo reigen Sie micßi nießt, roenn ©ie fidj fürdjfen,
meine grau gu roerBen", fagte cr fangfam, mit fdjroerer S3e=
tonung.

©te raeßrtc ftdj gegen Ben S3ann. òen feine ^erfönfieß-
feit raieöet auf fic aüeüßte. SBieöer faeßte Sie ßößnifdj auf,
aßer ißte ©änöe gitterten.

„gürdjten? — $dy? — Säcßerfidj!"
„Stffo nidjt? Um fo ßeffer. ftcjji franfe gfinen."
„Sa Sie fieß nidjt fürcfjten, meine %xau gu meròen.

Saë tft fcßon oief."
ut©ic Bog fieß mit gefcßloffenen Slugeu! gurücf. Slüee

ôùfîjte fiiB im raifiöen Kreife um fie fjer. ©inen StugenBficf
^anïte fie auf ißrem ©iti.

* ©rfeßroefen fprang er an ißre Seite nnö Beugte fieß
üßer fie.

„SBotten ©ie mir nidjit geftatten. baft idy Sie ftittie?
©ie fitien fcßfcdjt", Bat et mit fo racidjem, gättfießem 3lus=
Bru cf. baft fte gufammcnfeßaiterte. ©ie fcßütfeftenttr ftumm
òen Kopf unb rießtete fieß fteif empor.

Sa trat et raieöet gutücf uno feßnte an òen ©anm. Sein
roeidjet, gärtfidjer Sîficf mief) nießt Oßn ißrem ©efießt. Soie
reigenö fie roar, roenn óer fpötttfeße Sluëiorucf auê ißrem
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fo tonnten wäßreno ôeê aügemeinen RedjtêftittftanBeê óie
griffen für weitere SfßfdjtagSgaüfungeU nidjt aBIaufen. Ste
uädjftfofgenoc 3aBfung rourBc otefmeBt etft am Btitten
Sage nadj Bern ©nòe öcS Rcdjfêftiftftanoeê, al\o am 3, OpEto=

Ber 1914, fättig. („SöBt")

CDOCD

£>ev ^ittcmniogvö^^ für bie ^ugettb*
©in erneuter alter S5orf«i)Iag.

OCXD

3roeifcttoê fjat geraòe óie gcgenraärtige 3cü ôaê Sln=

feßen oöet tießtiget óie Slnctfcnnung óeé Kinematogta=
pßen mieòetum ein gutcë Stücf nacfji oorroörtS geBräidjt.
Siic ©egner öiefer ©rtungenfcßaft unö iBtet oiefen 3lnè=

nütiungemögfießfeiten auf óem ©eßiete Bet S5offêuntct=
ßaftnng roeròen immer ftittcr unö fein normaf Senfenöer
nagt eë ßeute meBr gu feugnen, roietcfje geraaltige 23eòcu=

tung óem Kinematograpßen andj1 in óct Satftcüung oon
gefteüten gifmraetfen inneraoßnt. Sefßft óiejcnigen, Bie

gtrooßnt roaten, baê Klinoôtama mit einem Sädjefn ôeê

üRttleioS gu ßeuttetfen, geßen fjeute gu, baft getaöe óiefe
Slrt bex Satftettung raefenffidj ôagu Beitragen fann, in
einet 3eit, gu öet öie Steoölf erttng oielfadj óen Stefudj oou
Sp redjt fica tem uno äßnficßen Unterßaftungeftäften fcßon
aus materietten ©Minöert cinfdjränft, einerfeitê öem 3et=

©efießte ocrfdjmanô. SBie Bcgaußerno mußten Biefe Sip=
pen fäcßefn, roenn òie SieBc erft òiefem eigenwilligen Munb
einen roeießeten Slueótuef gaß. SÎBie raunoetßat mußten
òiefe öunffen Slugen attffttaßfen, wenn fte Ben Reicßtum
öeS ©etgenS nießt meßt neiöifdj octBatgcn ßinter einem
faften, ironifdjen SfuSBrucf. SBaßrlicßi eê foßnte fidj, um
òiefeé RcäodjenS Sieße gu fämpfen. ^e feßraerer òer
Kampf, um fo füfter öet Sieg.

Renate ültcfte einmaf oetftofjfen gu ißm ßinüßer. Sa
faß fie immer nodj öen roeießen, gärtfießen SluSôrucf in fei=
nem ©efießt. So fanntc fic Me-fe fonft fo faften, unßeraeg=
(idjen 3üge gar nicßit. ©in ßeifteS, tätfefßaft Beftemmen=
öee ©efüßf Bemädjtigtc ftd) tßtet. ©ie muftte ftcßS nidjt gu
òeuten, muftte nut, baft fic fo in aüe ©raigfeit ßätte fi^en
uno in fein ©efidjt Bficfen mögen. Slßet roie etföft atmete
fie auf, afê fie einen SBagen totten ßötte uno bex Stemn
oon ißt roidj.

Soff granfenftein ßatte fieß tunfießft Beeilt. Run fam
öoeß öte afte granfenfteiner ©quipage nodj gu ©ßten.

Sffê fie fjieft, ßoß Segingen Renate roieóet empor unö
trug fie in öen SBagen. ^Vßr ©erg fiopffe roifó in Ber
©ruft, Bie ©inne oerrairtten fidj. Unö ba füßfte fic pfötifidj
feinen ftatfen, fdjnetten ©ergfdjfag ôutdj ôen Stoff ißteS
KfeiöeS. Sic fag roie erftattt auf feinen Straten. 3ugfeidj
fdjmetgte fie öet guft oon neuem ßeftig. SUS fie Segingen
im SBagen aus feinen Straten lieft, metfte et etfüjtocfen,
baft fie oßnmädjtig geraonöen roat. RatloS faß et einen
Moment in ißt Bfeidjeê, ftitteS ©efießt. Slm ließften ßätte
et fie mit ßeiften Küffen inê SeBen gutücfgetufen. StBet
Soff granfenfteinë ©eficfjt taudjte auf Ber anöeren Seite
óeé SBagenS auf.

„Saê gnäöige gräufein ift oßnmäcßtig aeroorBen. S3itte
ßofen Sic mit Bie gfafeße ßetüßet, òie am Sattel meineë
«ßferöee ßefeftigt ift, eS ift etwas ©ognaf òarinnen."

Soff granfenftein ging unwillig nadj1 óen ^ßferöen
ßinüßer. SBaê fiel öiefem Segingen ein, fo üBer ißn gu
oetfügen uno fidj gum SScfcfjiü^et bex jungen Same aufgu=
roetfen?

©r fjatte óie 5|jferóe nodj nießt erreießt, afs Renate 6e=

rettS òie Stugen mieòer auffcfjfug. SSetwittt Bfiefte fie em*

ÜINIM^ SülÄvK/AiirivK. Lsits 3.

öic getroffene Maßnahme öen Charakter öer Regelung des

Gewerbebetriebes abstreift unö denjenigen eincr
wirtschaftlichen Bevormundung, der Bürger annimmt. Speziell
gehört es nicht znr Tätigkeit der Polizei, den Bürger vor
nnproduktivcn Ausgaben, Verschwendung nnd dergleichen
zu bewahren,' hiermit sind andere Organe, wie auch öie
Bormunöschaftsbehöröen usw. betraut.

Bekanntlich gestattet unser reguläres Schuldbctrei-
bungsrecht dem Bctreibungsbeamten, ein
Pfandverwertungsbegehren um drei Monate hinauszuschieben, menn sich

ber betriebene Schuldner zu monatlichen Abschlagszahlungen

von mindestens einem Viertel ber Bctrcibungssmnmc
verpfichtet und die erste Ratenzahlung sofort leistet. Um
nun einerseits zu verhindern, daß gepfändete Vermögenswerte

weit nntcr ihrem wahren Wert losgeschlagen werden,

und um anderseits durch die Gestattung kleinerer
Abschlagszahlungen zahlnngswilligcn Schuldnern die Erfüllung

ihrer Verpflichtungen zu erleichtern, bestimmt nun öic
bis auf weiteres geltende Kricgsnovelle vom 30. September

1914 in Art. 1: „Ein anf Pfündnng oder Pfanöver-
wertung, betriebener Schuldner kann die Hinausschiebnng
dcr Verwertung verlangen, wenn cr sich verpflichtet, monatliche

Abzahlungen von mindestens einem Achtel öer Betrei-
bungssummc zu leisten nnd die erste Rate sosort bezahlt."
Das Bnndesgericht führte in einem neuesten Entscheid aus:
Hat ein Schuldner sich vor öem allgemeinen Rcchtsstillstand
verpflichtet, monatliche Abschlagszahlungen von je einem
Viertel öer Betrcibungssummc zu leisten, nnö hatte cr
schon cine oder mehrere Abschlagszahlungen gemacht,

„Oder Ihre Dreistigkeit. Sprechen Sic es nnr aus.
Ich lese Ihnen ohnehin alles vom Gesicht ab, noch ehe Sie
es aussprechen."

„Dann lesen Sie nicht vicl Schmeichelhaftes."
„Vielleicht doch, ich lese zwischen öen Zeilen. Uebrigens

kann ich die Wahrheit gnt vertragen."
„Also gestehen Sie wenigstens ein, daß Sie meine hilflose

Lage in unerhörter Dreistigkeit ausbeuten", sagte
sie schneidend.

Er blickte ihr ruhig in das zuckende Gesicht.
„Wir sind auf dem Kriegspfad. Kämpfende Feinde

pflegen sich nicht sehr sanft und rücksichtsvoll zu behandeln.
Da Sie mich ohnehin mit Inbrunst hassen, kommk es auf
etwas mehr oder weniger nicht an."

„Und trotzöem Sic wissen, daß ich Sie hasse, erwägen
Sie dcn Geöanken, mich zu Ihrer Fran machen zu wollen?"

„Noch will ich nicht ganz fest, mcin gnädiges Fräulein.
Aber seien Sie auf der Hut. Wenn ich es will, setze ich es
durch. Also reizen Sie mich nicht, wenn Sie sich fürchten,
meine Frau zu werden", sagte er langsam, mit schwerer
Betonung.

Sie wehrte sich gegen den Bann, den scinc Persönlichkeit
wieöer auf sie ausübte. Wieder lachte Sie höhnisch aus,

aber ihre Hände zitterten.
„Fürchten? — Ich? — Lücherlich!"
„Also nicht? Um so besser. Ich, danke Ihnen."
„Da Sie stch nicht fürchten, meine Frau zu werdcn.

Daseist schon viel."
,»Sic bog sich mit geschlossenen Äugest zurück. Alles

dig.ite sich im wilden Kreise um sie her. Einen Augenblick
Dankte sie auf ibrem Sitz.
' Erschrocken sprang er an ihre Seite nnd beugte sich

über sie.

„Wollen Sie mir nicht gestatten, öaß ich Sie stütze?
Sie sitzen schlecht", bat er mit so weichem, zärtlichem
Ausdruck, daß sie zusaurmcnschanertc. Sie schüttelteuur stumm
den Kopf und richtete sich steif empor.

Da trat er mieder zurück und lehnte an den Baum. Sein
weicher, zärtlicher Blick wich nicht von ihrem Gesicht. Wie
reizend sie war, wenn der spöttische Ansdruck aus ihrem

so konnten mährend des allgemeinen Rechtsstillftandes die
Fristen sür weitere Abschlagszahlunsen' nicht ablaufen. Die
nächstfolgende Zahlung wurde vielmehr erst am dritten
Tage nachdem Ende des Rcchtsstillstandes, also am 3. Oktober

1914, fällig. („Ldbt.")

Der Kinematograph für die Jngend.
Ein erneuter alter Borschlag.

Zweifetlos hat gerade die gegenwärtige Zeit das
Ansehen oder richtiger die Anerkennung des Kinematographen

wiederum ciu gutes Stück nach vorwärts gebracht.
Die Gegner dieser Errungenschaft und ihrer vielen Aus-
ttützttngsmöglichkeiten auf dem Gebiete der Volksunterhaltung

werden immer stiller uud kein normal Denkender
wagt es heute mehr zu leugnen, welche gewaltige Bedeutung

dem Kinematographen anch in der Darstellung von
gestellten Filmwerken innewohnt. Selbst diejenigen, die
nemuhnt waren, das Kinodrama mit einem Lächeln des

Mitleids zu beurteilen, geben heute zu, daß gerade diese
Art der Darstellung wesentlich dazu beitragen kann, in
ciner Zeit, zu der die Bevölkerung vielfach öen Besuch vou
Sprechtheatern nud ähnlichen Unterhaltungsstätten schon

ans materiellen Gründen einschränkt, einerseits dem Zer-

Gesichtc verschwand. Wie bezaubernd mußten diese Lippen

lächeln, wenn die Liebe erst öiesem eigenwilligen Mund
einen weicheren Ausdruck gab. Wie wunderbar mußteu
diese dunklen Augen aufstrahlen, wenn sie den Reichtum
des Herzens nicht mehr neidisch verbargen hinter einem
kalten, ironischen Ansdrnck. Wahrlich es lohnte sich, nm
dieses Mädchens Liebe zu kämpfen. Ie schwerer öer
Kampf, um so süßer der Sieg.

Renate blickte einmal verstohlen zn ihm hinübcr. Da
sah sie immer noch den weichen, zärtlichen Ansdruck in
seinem Gesicht. So kannte sie diese sonst so kalten, unbeweglichen

Züge gar nicht. Ein heißes, rätselhaft beklemmendes
Gefühl bemächtigte sich ihrer. Sie wußte sichs nicht zu

deuten, wußte nur, daß sie so in alle Ewigkeit hätte sitzen
und in sein Gesicht blicken mögen. Abcr wie erlöst atmete
sie ans, als sie einen Wagen rollen hörte und der Bann
von ihr wich.

Dolf Frankenstein hatte sich tunlichst beeilt. Nun kam
doch die alte Frankensteiner Equipage noch zn Ehren.

Als sie hielt, hob Letzingen Renate wieder empor nnd
trng sic in den Wagen. Ihr Herz klopfte mild in der
Brust, die Sinuc verwirrten sich. Und da fühlte sie plötzlich
seinen starken, schnellen Herzschlag durch den Stoff ihres
Kleides. Sie lag wic erstarrt anf seinen Armen. Zugleich
schmerzte sie dcr Fuß von nencm heftig. Als sie Letzingen
im Wagen aus seinen Armen ließ, merkte er erschrocken,
daß sie ohnmächtig geworden war. Ratlos sah er einen
Moment in ihr bleiches, stilles Gesicht. Am liebsten hätte
er ste mit heißen Küssen ins Leben zurückgerufen. Aber
Dols Frankensteins Gesicht tauchte auf der anderen Seite
des Wagens anf.

„Das gnädige Fränlein ist ohnmächtig geworden. Bitte
holen Sie mir die Flasche herüber, die am Sattel meines
Pferdes befestigt ist, es ist etwas Cognuk darinnen."

Dolf Frankenstcin ging unwillig nach dcn Pferden
hinübcr. Was fiel diesem Letzingen ein, so über ihn zu
verfügen unö sich zum Beschützer der jungen Dame
aufzuwerfen?

Er hatte die Pferöe noch nicht erreicht, als Renate
bereits die Augen wieder aufschlug. Verwirrt blickte sie ein-
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ftteuungSBeöütfniS gu óienen, anòctfetts aßer andj oureß

tcßcneroaBre SBieoergaße patriotifeßer itttö geitgemäfter
©genen jene Stimmung gu fjeßen, öie in oiefen Sagen ßer=

norgnrttfen geraòe afê patriotifdje Sßfltdjt ßetraeßtet roer=

òen muft. S3on bex int gegenwärtigen SlugenBficf oicffcidjt
nodj nidjt genug auerfannten uno uoü erfaftten 33eöeutmtg
öcr SJitffton ôcë Kiiiemafograpfjen, óie ©rcigniffe auf òen

©djfadjtfcfòern in einet nidjt gu üßcttrcffenöcn SBeife óer

iHadjwelt gn crßaften, fei fjietßei gar nidjt gefprodjen. Sa»
ift eine Sciftung, óie erft in fpäteren Sagen öie ridjttge
SBcrtitng finòen fann unö um òer; tt- 'd" >rfe'" \dyt

man óer Kinematograpßie öte cßrerßietigfte Rcoereng xxxa--

dytn muftte.
33ci ©rroäfjnung öiefer Satfadjen ift eê aßer rooßl audj

in elfter Stute ttnó geraòe ßeute am ^la&e, axx ben SBert
öee KinematogtapBen afe UnterfjaftungS= unö S3iföitnge=
mittet füt òie fjer anm acßjenöc gugenò gu öenfen unö raie=

óer einmaf gang enetgifdj gegen jene ©feüitng gu neßmen,
öenen eê Burdj nafjegu fpftemafifdjc SBüfjfatßeit gefungen
ift, öem Kinóc uno óer ßeranraacßfenöen gugenò óen Ktne=

niiafograpBen gu entfrcmòen. SBort raefetjer Seite óiefes

©ntfremöungefrjftem auegegangen ift, roiffen roir gang gut
uno in öen maftgeßenöen Kreifen, Bei öenen öiefe SBüßlcr
ein roiüig OÇr gefunöen ßaßen, erfennt man aneß fcßon

fangfam, wo óie SBafjtßeit fiegt. Siejcnigen óie unfern
Stetrteßen baê Kino uno öie gugenò genommen, fjaßen eë

atteròingS niemafS geraagt, öie päöagogifdjc Steöeutnng oeë

Ktnematograpßen gu negieren, fie BuBen aßer tette in Un=

fenntniê óer roaßreu Sadjfage, teile aßer ctrtcfj aite etgen=

por in Se^ingeuê ©effdjt. SBie ein Sranm erfdjien eë ißr.
Sie muftte nidjt, wo fie war uno waê ißr aefeßaß. ©in füftee,
verträumtes Säcßefn ßnfdjte üßer ißr ©eftdjt unö ißre
öunffen Slugen ftraßften fetßftoergcffen mit fießcooffem
SfuSBrucf in SetiingenS 3üge. ©t atmete fdjmct uno Beugte
fidj gu ifjt nieòet. Sa reießte Soff pfötifieß óie ffeine, in
Seöer geßütfte gfafdje in óen SBagen ßercin.

Renate fam fofort mieòer gu fidj. ^ßr ©efidjt rötete fiefj
uno fie rießtete fiefj fcßiroff empor. SaS Sädjefn mar uer=
fdjraunòen, wie Ber aufftraBfenóe 23ficf.

SIBwefjrenó wies fie óie glafeße gurücf, òie ißt Setiingen
Bot. ,,^tìj Banfe — eê ift fcßon ootüßet. Set ©eßwerg im
?Çuft wat einen Moment fo axa. ^ycß gfauße gat, icß ßin
oßnmäctjfig aeraefen, S5iefen Sauf für alle Ecüße, .sperr
©raf."

Soff Beeifte ficfji gu oetfteßetn, öaft eS 'x%m gteuöe
maetje, ißt gu óienen. ^m ©ifet ftottette et aßer meßr óenn
je uno Bractjte Bie SBotte nnt mitßfam ßetauS.

„©iÇen Sie Bequem fo, gnäoigee gtäufein?" fragte
©eing Segingen ßefotgt.

Saufe — gang gut. Sie ©erren Brancfjen fieß1 nun nidjt
roeiter gu Bemüßen."

,^ctj Begleite Ben SBagen unö Bringe SBotan nadj öer
„SBafóBurg", fagte Segingen Beftimmt.

,;^dj fomme audj mit, gnäoigee gräufein", Beeifte Soff
fidj gu oerficßiern.

Sctjnett fliegen Bie ©etten auf uno titten neßen òem
offenen SBagen ßer. Gelingen ßatte eine Sccfe um Renatee
Scßuftetn gefegt, Barati fie uidjt fror.

Steforgt forfdjfe er in ißrem ©efidjt, oß ißr BaS Rüttefn
ôeê SBagenê audj feine ©eßmergen oerutfaeße,

Sie faft ftiü, mit a.efdjloffenen Stugen in òie etroas òe=
feeften Kiffen gefeßnf.

Unö Segingen muftte immer an baê »erträumte Sädjiefn
uno óen fieBeooff aufftraßtenöcn S3ficf Renates òenfeu.
Siefer S3ficf uno òiefeé Sädjefn ßätten ißm Kfarßeit ge=
ßraeßt üßer baê, waê ex längft atjnenó empfnnòen ßatte:
óaft ißn Renate ©oeßfietten fießte uno fieß nur ßinter ißrem
©aft oerfdjangte, um fidj nidjt gu oettaten.
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nntiigen Motxvtn ißre Qwtde óaònrd) erreießt, baft fte ße=

ßaupteten, òafj óie Sfrt òer Sarfteüitugcu in öen Ktuotße=
atern fefßft òcra Ktnòe nidjt gu Ritti uno grominen gerei=
'djien xxxxh bex 33eßaitptuitg Snrdjßritcf) oetfdjafft, baft ein
gutes ^»gcttòptogtantm nicfjt oon einem erfaßreneuKinoßc=
fttiet, fonöetn nur oon einem Sdjnüeijrer gitfammcugefteüt
meròen fönne.

Sic golgen òiefer Srcißcrcicn raaren, baft es eingelnen
öiefer Slgitatoren gelang, fidj in öas Ster trau en eingetner
Steßöroen etitgufcßleidjen nnö öie erfeßute Untcrftütiitng
unö göroeritng für Steianflattttngen oou fogciiaitnteu Kin=
Ber= unö ^ngenöoorfteünngen gn finòen. SBie man meift,
rauröc fogat in SBien óie Steroiüiguug füt ein gtofteê Kino
Seuten erteilt, roeldje angcßlidj öie ^ngeitößilnerei auf ißt
panier gefdjttcßen fjätten uno ftdj gäßtgfciten anmaftten,
öte ißnen eßenfo ftemö waten als öcr gute SB ilfe, ióealen
3wecfen gu òteuen. SBcldje mcrfroüröige ©ntroicflung òie=

feê Kino, öae roeöet in feinet güfjtung óent ttrfprüngtidjien
Programm entfpraeß, noeß in faufmännifdjer Stegicßiutg
in einer fofdj einroanöfreien SBeife geleitet rouròe, òie itn=
ferer Slnfidjt nadj Sente, òie anòere ergießen raoüen, jeöew
fatte fjodjBultcn foüten, genommen fjat, ift fjeute fein ®e=

fjeimniS meBr. Slitcßi óie oerfcfj'ieóenartigften Sterfndje ein=

gelncr „SSifóungSocreinigungen'' Btadjten ein jämmetlidjee
giaêfo, eßenfo fdjeitetten eingeine Spegialoetauftaltungcn
foWotjl an öer oottftänöigen Unfäfjtgfeit afë aucß an bex

aügu fraft Beroettreteuöen ©erainnfucfjt öer ^ßroponenten.
Run fjatte Ber Sefjreißer óiefet Seiten, rocteßet feit je=

fjer óen Stanòpnnft ner trat, xxnb oceßafß audj roieoerßolt

Siefe ©eroiftßeit mactjte ißn ftiü uno meid), ©ie er=
füüte ffjn mit einer roeißeootten Stimmung.

Renatee guft mar ftatf angefdjraotfen, afê ißn óct Sltgt
uutetfndjfe. £?ßre Stnqeßörigen roaten ßeftig etfeßtoefen,
atS fie oon ißrem Un'faff ßörtett. Saute ^ofepßine jam=
utertc üßer òaS Reiten im aügemeinen uno Bcfonöcren
unö ßeßattpete, fie ßaße eS fängft gcaßnt, baft eê ein ©nòe
mit Sdjrecfett neßmen roüroe. Set Sltgt ßetußigte fie fä=
cßefnö unö oetfießette, baft fatte Kompreffen unö fpäter
etraaS ïRaffage, oor altem aßer einige 3eit aßfofute Ruße,
atteS mieòer gut maeßen miirBe. ©ocijftcttcn faft neßen Re=
nate auf óent Sioan. @t 'fjatte fein SBort gefagt, aßer fein
©efießt roar jetit nodj Bfeteß oor Scßrccfeu. Renate ftreidjcftc
ißm Me ©ano.

„©S ift roirffid) gat nidjt fcfjfimm, ließet ?ßava. Rieft
einmal Scfjmetgen ßaBe icß me'fjr."

©r oerfucfjte gu fäcßefn.
,,^cfj mxxft nur immer öenfen, waê gefeßeßen roäre,

roenn Bit ungfücffidjer gefaüen raäreft. SBenn icß öieß je£t
roieöer auf óem 5ßferöe feße, roeröe öoppett ängftfidj fein.

Renate fafj finnenö oor fidj ßin. Sie öaeßte an Sefiiw
gene SBorte: „3dj ließe eê nidjt, roenn grauen fo roifö rei=
ten." gwax wax ißr öer Unfaü pafftert, afê fie in feßr ge=
mäftigtem Sempo ritt. Slßer menu fie Bei einem ißrer rail=
òen Ritte einmal fo gu galt fam, fonnte eê mirflidj feßr
fctjlimm aßlanfen.

,,^dj oerfprecßc òir, midj in 3ufnnft nidjt meßr ßin=
reiften gu faffen, 9ßa$a. Su foflft bid) nidjt ängftigen", fvçte
fie ficßeooü. Ratürfidj fonnte fie nun nidjt öaran öen n,
öen Steü gn ßefudjen. Set Stergidjt fict ißt gar nidjt fcf>rleî1.
Stßer afê Urfuta erffärte, baft fte aucß gu ©anfe ßfeißen
motte, proteftierte Renate energifeß. „^cß reöe adjt Sage
fein Sterßcnsroort mit òir, menu óu óen S3aü nidjt ßefucßft.
Saê fefjfte noeß, öaft icß aucß öir öae Stergnügen ftöre."

„Slßer eë erfdjeint mir tjetgioS, roenn icß öieß aüein
Iaffen foü."

„Rätrdjen, icß ßefitcßte eine Unmenge Steüe oßne òidj,
oßne mir nur im minòeften Sterroürfe beslyalb gu madjen.
©ei nidjt törießt. Su fäßrft uno Sante ^ofepßine mit òir."

8eit« 4. L^IlVLM^ üiilsvk XürieK.

strenungsbedürfnis zu dienen, anderseits aber auch durch

lebenswahre Wiedergabc patriotischer und zeitgemäßer
Szenen jene Stimmung zn heben, die iu diesen Tagen
hervorzurufen gerade als patriotische Pflicht betrachtet werden

muß. Von der im gegenwärtigen Augenblick vielleicht
noch nicht genug, auerkannten und voll erfaßten Bedeutung
der Mission des Kincmatographen, die Ereignisse auf den

Schlachtfeldern in einer nicht zu übertreffenden Weise der

Nachwelt zu erhalten, sci hierbei gar nicht gesprochen. Das
ist eine Leistung, die erst iu späteren Tagen die richtige
Wertung finden kann und um ocrs:rt'"°./l:" s^c! schr"

man dcr Kinematographie die ehrerbietigste Reverenz
machen müßte.

Bci Erwähnung dieser Tatsachen ist es aber wohl auch

iu erster Linie und gerade heute am Platze, au den Wert
des Kincmatographen als Untcrhaltungs- und Bildungsmittel

für die heranwachsende Jugend zu denken und wieber

cinmal ganz energisch gegen jene Stellung zn nehmen,
öenen es durch nahezu systematischc Wühlarbeit gelungen
ist, dem Kinde und öer heranwachsenden, Jugend den
Kinematographen zu entfremden. Bon welcher Seite dieses

Entfremdungssystem ausgegangen ist, wissen wir ganz gut
und in den maßgebenden Kreisen, bei denen diese Wühler
ein willig Ohr gefunden Huben, erkennt man auch schon

langsam, wo die Wahrheit liegt. Diejenigen die unsern
Betrieben das Kind und dic Jugend genommen, haben es

allerdings niemals gewagt, die pädagogische Bedeutung öes

Kinematographen zu negieren, sie haben aber teils in
Unkenntnis der wahren Sachlage, teils aber auch aus eigen-

por in Letzingens Gesicht. Wie ein Traum erschien es ihr.
Sie wußte nicht, wo sie war und was ihr geschah. Ein süßes,
verträumtes Lächeln hnschtc über ihr Gesicht und ihre
dunklen Augen strahlten selbstvergessen mit liebevollem
Ausdruck in Letzingens Züge. Er atmete schwer unö beugte
sich zu ihr nieder. Da reichte Dolf plötzlich die kleine, in
Leder gehüllte Flasche in den Wagen herein.

Renate kam sofort wieöer zu sich. Ihr Gesicht rötete sich
und sie richtete sich schroff empor. Das Lächeln war
verschwunden, wie der ausstrahlende Blick.

Abwehrend wies sie die Flasche zurück, die ihr Letziugen
bot. „Ich danke — es ist schon vorüber. Der Schmerz im
Fuß war einen Moment so arg. Ich glaube gar, ich bin
ohnmächtig gewesen. Vielen Dank für alle Mühe, Herr
Graf."

Dolf beeilte Pch zu versichern, daß es ihm Freude
mache, ihr zu dienen. Jm Eifer stotterte er aber mehr öenn
je nnd brachte die Worte nnr mühsam heraus.

„Sitzen Sie bequem so, gnädiges Fräulein?" fragte
Heinz Letzingen besorgt.

Danke — ganz gut. Die Herren branchen sich nun nicht
weiter zu bemühen."

,^sch begleite den Wagen uuö bringe Wotan nach öer
„Waldbnrg", sagte Letzingen bestimmt.

,)Jch komme auch mit, gnädiges Fräulein", beeilte Dolf
sich zu versichern.

Schnell stiegen öie Herren auf unö ritten neben dcm
offenen Wagen her. Letzingen hatte eine Decke um Renates
Schultern gelegt, damti sie nicht fror.

Besorgt forschte er in ihrem Gesicht, ob ihr 'das Rütteln
des Wagens auch Leine Schmerzen verursache.

Sie saß still, mit geschlossenen Augen in die etwas de-
fcckten Kissen gelehnt.

Und Letzingen mußte immer an das verträumte Lächeln
und öen liebevoll aufstrahlenden Blick Renates denken.
Dieser Blick und öieses Lächeln hatten ihm Klarheit
gebracht über das, was er längst ahnend empfunden hatte:
daß ihn Renate Hochstetten liebte nnö sich nur hinter ihrem
Haß verschanzte, um sich nicht zu verraten.

nützigen Motiven ihre Zwecke dadurch erreicht, daß sie

behaupteten, daß die Art der Darstcllnngcn in dcn Kinothe-
atcrn sclbst dcm Kinde nicht zn Nutz und Frommen gereichen

nn5 der Behauptung Durchbruch verschafft, daß cin
gutes Jiigcndprogramm nicht vou einem erfahrenenKittobc-
sitzer, sondern nur von einem Schullehrer zusammengestellt
werden könne.

Die Folgen dieser Treibereien waren,, daß es einzelnen
dieser Agitatoren gelang, sich in das Vertrauen einzelner
Behörden einzuschleichen nnd die ersehnte Unterstützung
und Förderung für VcranstaltnngeN von sogenannten Kinder-

nnd JugeNdvorstellnngen zn findet,. Wie mau weiß,
wnrde sogar in Wien die Bemilliguug fiir cin großes Kino
Leuten erteilt, welche angeblich die Jugeudbilucrei auf ihr
Panier gcschricben Hatten und sich Fähigkeiten anmaßten,
die ihnen ebenso fremd waren als der gnte Wille, idealen
Zwecken zn dienen. Welche merkwürdige Entwicklung dieses

Kino, das weder in seiner Führung dem ursprünglichen
Programm entsprach, noch in kaufmännischer Beziehung
in einer solch einwunösreien Weise geleitet wuröc, öic
unserer Ansicht nach Leute, die andere erziehen wollen, jedenfalls

hochhalten sollten, genommen hat, ist hente kein
Geheimnis mehr. Auch Sie verschiedenartigsten Versuche
einzelner „Bildnngsvcreinigungen^ brachten cin jämmerliches
Fiasko, ebenso scheiterten einzelne Spezialverianstaltungen
sowohl an der vollständigen Unfähigkeit als auch an der
allzn kraß hervertretettöen Gewinnsucht dcr Proponcnten.

Nun hatte der Schreiber dieser Zeilen, welcher seit
jeher den Stanöpnnkt vertrat, und deshalb auch wiederholt

Diese Gewißheit machte ihn still und weich. Sie
erfüllte ihn mit einer weihevollen Stimmung.

Renates Fuß war stark angeschwollen, als ihn öer Arzt
untersuchte. Ihre Angehörigen waren heftig erschrocken,
als sie von ihrem Unfall hörten. Tante Joscphine
jammerte über das Reiten im allgemeinen unö besonderen
und bchaupcte, sie habe es längst geahnt, daß es ein Ende
mit Schrecken nehmen würde. Der Arzt beruhigte sie
lächelnd und versicherte, daß kalte Kompressen und später
etwas Massage, vor allem aber einige Zeit absolute Ruhe,
alles wieder gut machen würde. Hochstetten saß neben
Renatc auf öcm Divan. Er 'hatte kein Wort gesagt, aber sein
Gesicht war jetzt noch bleich vor Schrecken. Renate streichelte
ihm öic Hand.

„Es ist wirklich gar nicht schlimm, lieber Papa. Nicht
einmal Schmerzen habe ich mehr."

Er versuchte zu lächeln.
„Ich mnß nur immer denken, was geschehen wäre,

wenn dn unglücklicher gefallen wärest. Wenn ich öich jetzt
mieder auf dem Pferöe sehe, werde doppelt ängstlich sein.

Renate sah sinnenö vor sich hin. Sie öachte an Letzingens

Worte: „Ich liebe es nicht, wcnn Frauen so wild
reiten." Zwar war ihr der Unfall passiert, als ste in fehr
gemäßigtem Tempo ritt. Aber wenn sie bei einem ihrer wilden

Ritte einmal so zu Fall kam, konnte es wirklich sehr
schlimm aölanfcn.

„Ich verspreche dir, mich in Zukunft nicht mehr
hinreißen zu lassen, Papa. Du sollst dich nicht ängstigen", s^gte
sie liebevoll. Natürlich konnte sie nun nicht daran den u,
den Ball zu besuchen. Der Verzicht fiel ihr gar nicht schst^.
Abcr als Ursula erklärte, daß sie auch zu Hause bleiben
wolle, protestierte Renate energisch. „Ich rede acht Tage
kein Sterbenswort mit dir, wenn du den Ball nicht besuchst.
Das fehlte noch, daß ich anch öir das Vergnügen störe."

„Aber es erscheint mir herzlos, menn ich dich allein
lassen soll."

„Närrchen, ich besuchte einc Unmcngc Bälle ohne dich,
ohne mir nnr im minöesten Vorwürfe deshalb zu machen.
Sei nicht töricht. Du fährst unö Tante Josephine mit öir."
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©cgcnftaitö öer ßeftigften Slugriffe oon einer fogenanntcn
jitgenoßitöiterifdjen ©ette roar. baft nur òer Sterufê=Kine=
matograpßenunterneßmer in öer Sage tft, tatfädjtidj jenen
Sdtforöeritugeit gu entfprecßett, öte an öte Steranftattung
guter ^ugenönorfteHnngen gefteüt raetöen muffen, raieöet
einmal ©elepenßett geßaßt, fidj 51t üßctgcugen, raie fpegt=

eile „^Vnienößifoncr'Steranfiattitngen" nnsfefjen, öie tei=

öer ttocß immer öie göröerung unferer Scfjittßeßöröen fin=
òett. 3f.n SBien raauöert òergeit eiu Unterneßmer oon
einent Kino ynn anöern, oeranftattet in öenfelßen ejitgenö=
oorftetlnngen gn öenen er oom SBiener Stegirfefcßnlrat ge=

rnöegu empfßoten fdjeint, inöem öie Scßuffeßrer Beauftragt
roerben, öte sprogrnmmgette{ gn öiefen Sterfteüungen fogar
au öie Scfjüier in öen .SìIaffen gu oerfeiten. Cffen geftictn-

öen, ßätten roir tut ^rtngip gegen öiefe Sadje nidjtê ein=

guraeuièen, um fo roeniger, òn öer öetreffcuBe Unterneßmer
mit wenigen Slnsnaßmen nur in Befteßenöen Kinotßeatern
Stetfteüttuqeu gegeßen ßat, òem KinoBefiticr einen1 ^5togenf=
fan ber ©ittnafjntcn gur Verfügung gefteüt fjat uno andj
attgeßficlj einen Seil feineê Steröienftee roofiftätigen
3toecfen gn füfjrt. SBie ßodj oòer nieóer öiefe Steitröge, öie
to'oß [tätigen Qw-eden guffieften fino, fönnen roir 'fjier nidjt
ßcurtctteit, gtajuBen aßer jeoenfaüe, baft öiefe grage nc=

ßcnfäcljlicß ift, öa ja fdjlieftlidj ein Unternefjmer, óer feine
;\ext uxxb Slrßeit opfert, aucfj oerötenen foü uno oeròienen
muft, wenn mix axxdy bei Stetoiuutg ötefeS StanòpunfteS
fagen muffen, bai} uns òie Slnfodnng mit öcu „roofjftätigen
3wiecfen" nießt redjt gefällt. SBae roir aßer ©ang cnergifdj
BeauftauBcn muffen, tft öer Uinftanö, öaft eßen irgenò ein

„d,dy? gäüt mir nicfjt im Sraitatc ein. Rein, Renate,
fo oergttügungsfüajfig Bin icß' rairffitt) nidjt, oßroofjf idj ge=
ftefje, öaft id) mtdj auf òen S3aü gefreut ßaße."

„Sas raetjj icß, uno Besfjalß wirft òu mit Urfuta gum
Stell geßen. SBenn ißr cuefi weigert, o'ßne midj gu geßen,
fteßc idj raaßrßaftig auf nnò Ijnmpfc neßen eudj fjer. SBas
raollt ißr òenn gu ©aufe ßei mir? ;)cß fann eudj gar nidji
geßraueßen. ^apa ift mir ©efeüfdjaft genug. Uno Sr. S3o=
geußart fann exxdy ßegteiten, òamit ißr nidjt oßne männfi=
djexx Sdjttti feto. Sei fo gut ttnö telefoniere fofort, ySava
baft er erft ßtefjer fonunt, um òie ßei&en gaßnenffüttjtigen
ins Sdjtepptau gtt neßmen."

Site fetite ifjren SBiüen óurdj uno Sante gofepfjine uno
Urfuta füßren mit Sr. Stegeufjart im Slutomoßtl nadji 8.
gunt Kafiuoßaü.

©oeßftetten ßtieß ßei Renate, Bis fie erffärte, initòe gu
fein. Stßer Renate fdjtief nidjt, aie fie òer SSater oerfaffen
Ijatte. Mit offenen Singen ftarrte fte gur 3immeröcctc cnt=
por nnò öadjte an ©eing Gelingen.

SBesßatß tieft fie ftdj nur fein rüeffidjtstofes SBefen ge=
fallen, raesßalß raies fie ißn nidjt energifefj in feine Sdjtam
fen gurücf? Kein anöercr ßätte wagen öürfen, ißr fo gu
Begegnen, wie er es tat. Unö nod) nie fjatte ein îRann ißr
gegenüßcr eine foldje Sptacße gefüßrt. gür einen Sdjerg
ging cr gu weit — ttttò feine Reòen für ©ruft gu nefjmcn,
fträitßte ftdj ißr ©mpfinòett. Sie muftte nidjt meßt, mie fie
iieß gu ißm ftoften foüte. Sttt ifjre SBottc ptatlten an ißm
aß, als wenn er oon Stoß! roäre. SBas ßegroeefte et mit
feinem Steneßmen tßr gegenüßcr? Soeß nnt, fte gu bexxxxx*
tigeu. ©r rooilte ißt rooßf ßeimgaßfen, baft fte ißm gefagt
Ijatte: /\dy ßaffc ©ie. Sas ßatte öent ftotgen, ßodjmütigcn
Runter tooßt feiner ins ©efidjt gefagt. Uno òas fonnte er
ißr uidjt .vergeißen.- Sesßalß fndjte et fie gn ftänfen unö
gn oemütigen. Run - - fie rooffte ißm alles mit gfcicfjct
S.'iünge ßeimgaßten, bas raar (\exxift. DMcßts foüte ißm ge=
feßenft roeröen. SBie roeit er óiefes Spiel rooßl tteißen
toiiröe? Sarüßer fann fie lauge nadj. Unö Bann ftaßl fidj
mieöer fein warmer, gärtlidjer SUicf in ißre ©eöanfen. SBie
fettfant fein ©efießt ocräuöcrt wnröe öurdj öiefen S3ticf. Sllê
fei aller Stolg, aüer ©ocßmttt ansgetöfdjt. — Rein — axx
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Unterneßmer, öer fidjerlidj roeöer öie 33efäßtgung als gadj=
mann nodj ale ^äoagog gur Steranftaftung oon gugenò»
oorftcllungen ctßradjt ßat, feitens öes SBiener StegitfS=
fdjnftateê eine fo rocitgeßenoc Untetftütiung finòet, öie noeß

feinem Kinoßefitier gu teil gerooròen ift. SBie uttrcdjt es

aßet ift, eine foldjc Untctftiitiitng nur auf ©runö oon in=

ßaftsfofen Sctjfagrootteu gu Gcroäfjren, Bcwcifen nnuntftöf^
fietje Satfaetjen. lyctj fjatte ©efegenßeit, ein Programm öie=

feS Untetneßmete gu feBen uno rane idj faß, tieft mieß er=

fdjauern. ©è Beffano aite alten, ocrtcgiteten Kricgsfilnts,
atte alten, glcidjfaüs oerregneten Kaifcrnufnaßmcn, aus
einer Reiße fdjfedjf fofortertcr Siapofttioc unö aus gitut=
gugnßen, öie nidjt einmaf ein Kinoßefitict an jRittroodjnadj=
mittag=SSotftcftungen feinem günfßcüct=^ußtifum gn Bic=

ten wagt. ©S fann fidj üßtigene jeöet gadjrnann üßer öie

Oualität öer Sarßcitungen öiefeS Unterncfjmerê einen Ste=

griff madjen, raenn man crfäfjrt, öaft öer ßetreffenöe Untct=
neBmer für feine %xlxxx eine Setfjgeßüfjt oon fage unö
fdjreiße 6 Kronen per Sag ßegaüft. Stei òen Beutigen giftm
preifen fino fefßft òie äfteften xxxxb fdjfedjteftcn gifmS faum
mefir um oiefen ^teis gu fjaßen uno mas etroa um oiefen
^ßreiS gu baben fein foüte, fönnen nur raetjr im Rrutcriaf
gang oeroorßene uno im Sujet ooüfomnten oeraltete „S(f=

tualitäten" fein, ©S fiegt une ßei òiefer ©efegenfieit fern,
irgenömie óen Betrcffenòen Untctnefjinet in feinem ©r=

roerßeroerße gu ftören, oßgfeidj mir aus ©frünöcn öes Stn=

feßens óer Kinematograpßie gum minöeftcn mnnfdjett roür=

òen, óaft untet óem Sdjfagmotte ^ugenoüotftcüung toeuig=
ftenS BalBraegS anncCjmßarc programme gur Stetfüßruttg

oiefen S3licf raoüte fie nicfjt ntießr Beuten. SBer weift -
otellctdjt wollte er fie òamit nur oetrairren, um feteßteres
Spief gu ßaßen. D — er foüte fidji ßüten — audj' fic ßatte
fofeße SBaffen — raenn fie fie anraenóen rooüte — et roar
andj nur ein Rcann — fdjroadj, roie ein Roßt im SBinóe,
wenn feine SeiBcnfcßaft geroeeft rouròe. ©r foüte ftdj fjiiten,
òaft fte nießt ©ruft ntadjte ans ißrem Spief. Sracßten fo
oiefe naefj ißrem Stefi£ — raaritm foüte ©eing Seijtngen
geraòe unßerüßtt Bfcißen oon ißter ©cßönßcit. SBenn fie
mit ifim fofettierte, rote mit òen anóern?

Sie oertiefte fidj in öiefen ©eöanfen, aßer òann òriicftc
fie pfötifidj òie ©anòe oors ©efidjt. Rein — ißnt gegenüßer
raiiròe fie ôaê nidjt fönnen, ctraaS in feinen Stugen würöe
ißr òie Sdjamröte ins ©efießt tteißen.

Slm nädjften SRotgcn lieferte ißr Urfula einen getreu*
licfjicn geftßericfjt. Seßr fcßön uno glängeno mar óer Steü
geroefen. Urfula ßatte fidj auêgegeidjuct amüficrt. Softer
Stegenßart ßat fie gn Sifdj gefüßrt uno fic fjatte fidj atts=
qegeidjnet untcrßaften.

Sitte S3cfannten fiatten ißr Steöanern üßer Renates
Unfaü auegefproeßen. Sic ©erren, öenen fie Sänge gitge=
fagt ßatte, roaren feßr ßctrüßt geroefen. Sie ©räfin gram
fenftein fjatte ftdj ltittröfifidj gegeigt unö roar geitig mit
Solf roieòer nadj ©aufe gefaßren.

Setiingen roar üßerfiaupt nidjt etfdjiencn.
Renate füfifte etroas roie ©enitgtuung ßei óiefet Radj=

tidjf. Urfuta ßerießtetc óann launig, mie foü Raff öer
ffeinen Rtagöa Softenau öcu ©of gemadjt fiatte.

Renate fadjte.
„Siefift Öu raofif, Urfeldjen -- er fiat fidj fcßneü üßer

meinen Stetluft getröftet. UcBrtgenê ift Bie fleine Sotte=
nau ein reigenócs, frifdjes Möbel. Sie roüroe ßeffer gn
òeinem S3ruòer paffen als idj. Sterutögcno ift fic audj. Silfo
motten ratr raünfdjen, baft er óicsntat òodj ©lücf ßat, oßraoßf
nadj òeinem Slusfpritdj Me Rangeras feines fjaßen foüen."

„Slcß ©ott — fic ift mirflidj reigenö. Unö mir fdjeint,
Reif ßat ©fiancen. Sic trat fefjr fieß uno gutraulidj òu
ißnt, uno unfet ©efprädjsftoff oteßte fidj iinmet um Rolf.
SBeiftt óu, man fiat fo feine 3cidjen. ^dj gtauße faft ße=

ftintmt, fie fieBt ifin."

LcklVkM^ «ülaoti/AiirieK. Ssit« 5.

l^egenstand dcr heftigsten Angriffe von eincr sogenannten
jngeudbilduerischen Seite roar, daß nnr dcr Berufs-Kiue-
inatvgraphennntcrnchmcr in dcr ^agc ist, tatsächlich jenen
Anforderungen zn entsprechen, dic an die Veranstaltung
gntcr jngendvorstellungen gcstcllt iverdeu miissen, wicdcr
cinmal Gelegenheit gehabt, sich zn überzeugen, wic spezielle

„jngeudbildner-Veraustaltuiigen" aussehen, die leider

noch immer die Fördernng nnserer Schnlbehörden
finden, jn Wien mnndert derzeit ein Unternehmer von
einem Kino znm andern, veranstaltet in denselben Jngenö-
vvrstellnngcn, zu denen er vom Wiencr Bezirksschulrat
geradezu empfholen scheinl, indem die Schullehrer beauftragt
merden, die Prvgrammzettel zu diesen Vorstellnngen sogar
an die Schiller in den Klassen zn verteilen. Offen gestunden,

hätten mir iin Prinzip gegen diese Tuche nichts ein-
znmeudeu, nm so weniger, da der betreffende Unternehmer
mil meuigen Ausnahmen nnr in bestehenden Kinotheatern
Vorstellnngen gegeben hat, dem Kinobesitzer einen Prozentsatz

der Einnahmen znr Verfügung gestellt hat nnd anch

angeblich eiueu Teil seines Verdienstes wohltätigen
Zwecken zuführt. Wie hoch odcr nieder diese Beiträge, öie

wohltätigen Zwecken zufließen sind, können wir hier nicht
bel,iteilen, glauben aber jedenfalls, daß diese Frage
nebensächlich ist, da sa schließlich ein Unternehmer, der seine
,-Zeit nud Arbeit opfert, auch verdienen soll und verdienen
muß, menn mir anch bei Betonung öieses Standpunktes
sagcu müssen, daß nns die Anlockung mit den „wohltätigen
,'streckcn" nicht rocht gefällt. Was wir abcr ganz energisch
beanstanden müssen, ist der Umstand, daß eben irgend cin

„Ich? Fällt mir nicht im Tranme cin. Nein, Renate,
so vergnügungssüchtig bin ich wirklich nicht, obwohl ich
gestehe, daß ich mich auf öen Ball gefreut habe."

„Das weiß ich, nnö öeshalb wirst dn mit Ursula zum
Ball gehen. Wenn ihr euch weigert, ohne mich zu gehen,
stein ich mahrhaftig auf und humple neben ench her. Was
wollt ihr denn ztt Hause bei mir? Ich kann euch gar uicht
gebrauchen. Papa ist mir Gesellschaft genug. Und Dr.
Bogenhart kann euch begleiten, damit ihr nicht ohne männlichen

Schutz seid. Sei so gut uud telephoniere sofort, Papa
daß er crst Hieher kommt, um die beiöen Fahnenflüchtigen
ins Schlepptau zu nehmen."

^ic setzte ihren Willen durch und Tante Josephine uud
Ursula fuhren mit Dr. Bogenhart im Automobil nach L.
zum Kasinoball,

Hochstetten blieb bci Renatc, bis sie erkckärte, müde zu
seiu. Aber Renale schlief uicht, als ste der Vater verlassen
hatte. Mit offenen Augen starrte sic zur Zimmerdecke empor

und dachte an Heinz Letzingen.
Weshalb ließ sie sich uur sein rücksichtsloses Wesen

gefallen, weshalb wies sie ihn nicht energisch in seine Schranken
zurück? Kein anderer hätte wagen öürfen, ihr so zu

begegnen, wic cr cs tat. Unö noch nic hatte ein Mann ihr
gegenüber eine solche Sprache geführt. Für einen Scherz
ging er zn weit — nnd feine Reden für Ernst zu nehmen,
strttnbte sich ihr Empfinden. Sie mnßte nicht mehr, wie sie
sich zn ihm stellen sollte. Alt ihrc Worte prallten an ihm
ab, als wenn er von Stahl wäre. Was bezweckte er mit
seinem Benehmen ihr gegenüber? Toch nnr, sie zu demü-
iigcn. Er wolltc ihr wohl hcimzahlcn, daß sie ihm gesagt
lmttc: jch hasse -ie. Das hatte öcm stolzen, hochmütigen
Innrer mvl,l keiner ins Gesicht gesagt. Und das konnte er
ihr nicht.verzeihen.' Deshalb snchte er sie zn kränken und
zn demütigen. Nun — sie molltc ihm alles mit gteichcr
Münze hcimzahlcn, das war gcwiß. Nichts solltc ihm gc-
uhcnkt ivcrdcn. Wic wcit cr dicscö Spiel wohl treiben
würdc? Darüber sann sie lange nach. Und baun stahl sich
wieder seiu marmer, zärtlicher Blick in ihre Gedanken. Wie
seltsam seiu Besicht verändert mnrdc dnrch dicicn Blick. Als
sci allcr Stolz, aller Hochmut ausgelöscht. — Nein — au

Uuteruehmer, der sicherlich meder die Befähigung als
Kachmann noch als Pädagog zur Veranstaltung von
Jngendvorstellungen erbracht hat, scitens des Wiener Bezirks-
schnlrates cine so weitgehende Unterstütznng findet, öic noch
keinem Kinobesitzer zn tcil geworden ist. Wie unrecht es

aber ist, eine solche Unterstütznng nnr ans Grnnd vvn
inhaltslosen Schlagworten zu gewähren, beweisen unumstößliche

Tatsuchen. Ich hatte Gelegenheit, ein Programm dieses

Unternehmers zn scheu nnd was ich sah, ließ mich
erschauern. Es bestand ans alten,, verregneten Kriegsfilms,
aus alten, gleichfalls verregneten Kaiscranfnahmen, ans
ciner Reihe schlecht kolorierter Diapositive nnd ans Film-
zugabcn, die nicht cinmal cin Kinobesitzer an Mittwochnach-
mittag-Vorstellnngen scincm Fünfhellcr-Pnblikum zu bieten

wagt. Es kann stch übrigens jeder Fachmann über dic

Qualität ber Darbeitnngen dieses Unternehmers einen
Begriff machen, wenn man erfährt, daß' der betreffende
Unternehmer für feine Film eine Leihgebühr von sage nud
schreibe 6 Kronen per Tag bezahlt. Bei den heutigen
Filmpreisen sind selbst öic ältesten und schlechtesten Films kanm
mehr um öiesen Preis zu haben unö was etwa um öiesen

Preis zu haben sein sollte, können! nur mehr im Material
ganz verdorbene und im Snjcl vollkommen veraltete „Ak-
tualitäten" sein. Es liegt uus bei öieser Gelegenheit fern,
irgendwie den betreffenden Unternehmer in seinem Er-
werbewerbe zu stören, obgleich wir aus Gründen öcs

Ansehens öer Kinematographie zum mindesten wünschen würden,

öaß nnter dem Schlagworte Jugcnövorstcllitng wenigstens

halbwegs annehmbare Programme zur Vorführnng

diesen Blick wollte sie nicht mehr beulen. Wer weiß -
vielleicht wollte er sie damit nur verwirren, um leichteres
Spiel zn haben. O — er sollte stch hüten — auch sie hatte
solche Waffen — wenn sie sie anwenden wollte — er- war
anch nur ein Mann — schwach, wie ein Rohr im Winde,
wcnn seine Leidenschaft geweckt wurde. Er sollte sich hüten,
baß sie nicht Ernst machte ans ihrem Spiel. Trachten so

viele nach ihrem Besitz — warum sollte Heinz Letzingen
geruöe unberührt bleiben von ihrer Schönheit. Wenn sie

mit ihm kokettierte, wie mit den andern?
Sie vertiefte sich in diesen Gedanken, aber dann drückte

sie plötzlich die Hänöe vors Gesicht, Nein — ihm gegenüber
würbe sie bas nicht können, etwas in seinen Angen würde
ihr dic Schamröte ins Gesicht treiben.

Am nächsten Morgen lieferte ihr Ursula einen getreu?
lachen Festbericht. Sehr schön und glänzend war der Ball
gewesen. Ursula hatte sich ausgezeichnet amüsiert. Doktor
Bogenhart Hut sie zu Tisch geführt und sie hatte sich
ausgezeichnet unterhalten.

Alle Bekannten hakten ihr Bedauern über Renales
Unfall ausgesprochen. Die Herren, denen sic Tänzc zugesagt

Hattc, waren sehr betrübt gewesen. Die Gräfin Frau-
kenstcin hatte stch untröstlich gezeigt und mar zeitig mit
Dolf wieder nach Hause gefahren.

Letzingen war überhaupt nicht erschienen.
Renate fühlte etwas wie Genugtnung bei dieser Nachricht.

Ursula berichtete bann lannig, wie toll Rolf der
kleinen Magdu Sollenau den Hof gemacht hatte.

Renate lachte.
„Siehst du wohl, Urselchen — er hat sich schnell über

meinen Verlust getröstet. Uebrigens ist die kleiue Solte-
nan ein reizendes, frisches Mädel, Die würde besser zu
deinem Bruder passen als ich. Vermögend ist sic auch. Also
ivollcn wir wünschen, daß er diesmal doch Glück hat, obwohl
nach deinem Ausspruch die Ranzows keines haben sollen."

„Ach Gott — sie ist wirklich reizend. Und mir scheint,
Rolf hat Chancen. Sie war schr lieb und zutraulich zu
ihm, und unser Gesprächsstoff drehte sich immer nm Rolf.
Weißt du, man hat so seine Zeichen. Ich glaube fast
bestimmt, sie liebt ihn."
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gelangen mögen. SBas wir aßer int gntereffe óer Kinoße=

ftfer für unfere ^fließt ßatten, ift, axxê òiefer ©adje eine

Sefite gu giefieit uno ßei óiefet ©etegenßeit neuetlidj einen

Sterfdjfag gnr Spracße gu Bringen, òen òas '^räfioiitm öes

Reidjeoerßanöes òer Kinentatograoßenßcfiiier in Oefter=
reieß ßercits im Sterjaßrc gemadjt ßat, öer aßer teiöer ßei

òer SRefirgaßf òer Kinoitnternefimer ein oiel gn geringes
SterftänottiS gefunòen fiat. SBie eê fidj Bei óen Sterftettum
gen beê etraäfinten Untetncfjmctê gegeigt ßat, finö foroofil
òie matetieüen ©tttägniffe afë audj baê gntereffe für òer=

artige Siorfteüungen gtöfter ats man attgemein w&P $u
gfaußen geneigt ift, roenn andj oiettcidjt für öie 3ufnnft
infolge òer ntiferaßten Sarßietungen öiefen 33orfteünngen
eiitigertnaftcn Sdjaóen angeridjtet rauróc uno oon oiefen
Kinòern, óie oiefen Steffi ettttttgen ßeigeraotjnt fjaßen, rooßf
öie Sufi oetgeßen Bürfte, uciterfidj in eine QugenBnorftcf=
fung gn geßen. 93ië jefit fiat eë fidji aßer Bei òiefen Steram
ftattungen gegeigt, öaft òie Kinòer, òie oon òen ©erren
Seßrern òen ^rogrammgettcf erfiieften, in Scfjaren ange=
rücft famen uno an eingelnen Raeßmittagen öiefe 33orffct=
lungen oon 1200—1500 Kinòern ßefueßt rauröen.

Saßet roar baê SRinöcft=©ntree mit 20 ©euer angefe^t,
foöaft baë ©rträgnie einen Unterneßmer, óct mitffidj baê

ßaffen roiü, roaê et oetfprodjen, in öte Sage oerfetit, rairf=
fidj ©uteê gu ßieten. greifiefi muft fiießei ine Singe gefaftt
roeròen, öaft foldje Sterftcttitngen fiödjftene einmal monat=
fidj in einem Stegitfe ftattfinóen fönnen, ba attroöcfientlidj
ein foldjet 3'ul'artf ttnmögfidj tft.

„Sann roollen mit ifim Beiòe óen Säumen fneifen, ba*
mit Rolf Baiò glücflidjet ©täutigam ift." — Utfufa feufgte.

„Saê mate ein Segen, Reuatc.
„$dj Bin ein roenig cgoiftifcfj Baßei, baê geftefie idj ein.

SBenn Roff eine gute partie macfjte, fönnte et oieffeießt
auf feine 3uIage gu meinen ©unfteu oergidjten. ©t raütoe
eê fidjet tun, rate icfj.ifin fenne. Sann roäre icß óoefi1 nidjt
meßt fo fdjrecflicfi aßßängig oon Sante ©fconote uno
fönnte auf Sllmofen oetgidjten, òie fie mit nnt mit fdjroe=
tem ©etgen gißt. SSieffeictjt reidjt mein ßefdjciöeniee ©im
fommen Bagu, baft idj mit felßft ein ffeincë ©eim fdjaffen
fönnte uno nidjt Biê gum ©nòe meinet Sage ßei Sante baê
©naóenBtot effen muftte."

„Stßet Urfefcßen — bxx fpiicßft, afs raoüteft bxx bid) fcßon
ins Slltjungfetußeim einfpinnen. Sn ßift nodj' fo jung.
SBittft òu òenn nießt fieiraten?"

Urfula lädjette tefigniett.
„Stm SBollen fefjftê niefit, Renate. 3dj gfanße idj fict=

ratete einen Srofdjfenfutfeßer, menn midj einer nur fjaßen
mottle."

Renate fadjte fietgfidj auf uno auetj Urfttfa ftimmte mit
ein. Sann fufir fie fort:

„©einafie ift eê mir ©ruft òamit. SBirfficfii, icß ftefftc
eê mir ßerrftdj oor, oerficiratet gtt fein, ©in eigenes ©eim
— ein SJrenfdj, óent man etmaë ift, óent man angcfiört —
mit óem Befdjeiòenften Sos roäre icß gufrieócn. Slßer nun
fieß midj nur an. SBo fott icß Bei meinem oertocfenóen
Sleuftern einen äJcann ßerneßmen? Stumpfnafe, matten,
fatßlofen Seint, ein entfdjieóen gu grofter Rcttnó. xxnb ba*
gu eine unfdjeinßare gigur. SBaê fott man mit fofdjen Rei=
gen Beginnen? ÜReinft öu, baft ftdj einer in midj oerfießen
fönnte? ^a, raenn icß reidj raäre — òann wofif. Slßer
gfücfficß fönnte ein Mann bann midj andj nidjt madjen.
Rein, nein, idj will fdjon froß fein, wenn idj mir fo ein
fteineê, ßefdjciöcnee SlltfitnafcrnftüBcßen feiften fami, ein
gang BefdjeiBeneê Reidj, baê mir geßört, in óent icß nadj
tneier gacon fefig roeröen fann."

Renate Bfiefte geritfirt in baè junge, fülle ©efießt. Rein,
ttüüfdj roar Urfufa nictjt. Shtr grofte, fdjöne Singen fiatte
fie uno rocifte, regelmäßige 3äfinc, Me man ßeim ©preeßen
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©ntfe^t nun üßer öie Onatitäten öes oon öem crraäßm
ten Unterneßmer oorgefüfirten Programms uxxb um öurdj
öiefe Sterfüßrungcn baê Renommee feines Kinos nidjt gu
fdjäöigctt, fiat Sdjreißer òiefer 3(ülctt ßalö nadj SlBßattitng
öiefer ejugenönorfteüungen in feinem Kino eine neue $tt=
genooorfteüuiig oeranftatte, jcBoclj oßne irgeitömeIcßeUnter=
ftütiung öer Sdjntßeßöröen gn oertangen. Rnr axx öte Scß=

rerfdjaft ôeê S3egirfê rouróen ©intaòitngen aitsgcfenòet.
©rfreufidjerroeife roaren òer ©infaònng cine grofte 3afit
oon ì'efirperfoncn gefolgt, òarnnter SJcttteffcßiKprofefforen
nnò Sirefioren, öie mit grüfjtem gntereffe óen rairftidj gn=
ten ^roigtammen, òie and) in ifjrer 3nfamimenfteHuitq ooll=

auf óem Stegriff eineë ^ngenòprogramnte entfpradjen, fofg=
ten. Radj' Scfituft òer Sterftettitng erflärten meßrere óer
ctfdjienenen uno um ifjre MtiuuuQ Befragten Scfirperfo=
neu, óaft fie non bem ©efefjenen getaöegu Begeiftert feien
unö òaft fie nui int gntereffe bex .^ugenôetgiegnng mitn=
fdjien muròen, baft òiefe Sterfteflungen eine redjt fialòige
SBieôerfiofung fänoen. Ser Sdjreißer öiefer 3eifen erffärte
óen ©erren, baft cine foldje SBieòerfiolung faum gu èrwar=
ten fei, óa ofine Untetftitiiung Ber ©djitfßefiöföen, raie ja
auetj öet gegenraättige gaü geigt, öetartige Stetanftaftungen
für Ben Untctncfintei' mtt einem Sefigit cxxòcn muffen.
SBäfiteno Bei öen erroäfittten nttiiöerioettigen ©aftootftef=
fangen gitfa 1200 Kinöer etfcfjieuen raaten, fanöeu ftdj im
gangen gu öet mitffidj cinroanóftcien prioaten Stetanftal=
tung uieüeidjt 150 KinBer ein, roaê üßrigenS andj ein Ste=

rocis Bafür ift, roie gering infolge öet fottroäfitenoen 3Büß=

leteien öae SSetttanen öer ©Iternfcfiaft gu auegefproeßeneu

unB Sadjen Burdj' Bie ßfaffen Sippen feßintmetn fafi. ©ie
raütoe uief gerainnen, raenn fie nidjit immer im ©djatten
oegetieren ntüftte. prt Ber SBafoßitrg Bfüfite fie immet et=
roaê auf, uno in einem founigen, roatmen Seßen roüroe
fie fidj nie! gu ißrem Stetteif ociänoetn. SBie BefcßeiBen
unö anfptudjêloê fie wax. Unö öaßei ßatte fie fo oieie mert=
ootte ©igenfdjaften. SBafjtficß, Bei òen Mäxxnexxx galt nießte
ale ©elò unö äitftete ©cßönfieit, fonft roütöc òiefeé fießens=
wette ©efdjöpf fängft einen gteiet gefumöeu fiaßen.

„Sieße, ffeine Utfufa — wenn óie Riättnct roüftten,
roefefj ein ©cßaij in òeinem tapferen, Bcfcßieioenen Sinn oet=
ßotgen fiegt! — $d) Beraunóete òidj- So anfptudjsloê raie
óu, üeratöcfjie idj nicfjt gu fein.

Utfufa fadjte.
„Stctji, baê raütoe gu òeiner fdjönen, ftofgen ©rfcßeiunitg

gar nictjt paffen. Su gefiörft in einen goföenen, prädjtigen
Rafimeu, rate ein foft&arcê ©emätöe. ^dj ßin nur ein fo
oerßfafttee ^aftettßilodjen oóer cinfadj eine Silßitctte, anê
fdjroargem Capici gefefinitten. 3u mit paftt nnt ein gang
feßfiefitee, glattes ©olgiäömcßen.

Renate fefinte fidj feufgenó gutücf.
„SaS ©lücf fiängt nictjt oon òem Rafimeu ab, ben -eê

umgißt."
Urfula niefte ernftfiaft.
„SBofil roaßr, Renate, icß Bin aßer òocfi óer Slnfidjt, roie

atte armen Seule, öaft fidj atteS Ungfücf feiefiter ertragen
fäftt, roenn man nießt um BaS farge Seßen forgen muft."

„SaS mag fein. Slßerroir roottcnitns nidjt in 3lügc=
meinfieiten oerlieten, fonöetn einmal óeinen gatt int ßc=

fonöeten Befcudjten. ficfji rooflte Bir immer- fcßon einen
Stetfdjfag maeßen, Utfufa. Satf idj einmaf gang offen xe*
ben? Su muftt aßet oetfptedjen, nidjtê üfief gu nefimen."

„SaS oetfpredje idj gern."
Renate fafttc ifjre ©ano.
„S3feiß immer Bei unS, Urfula. SBarum raiüft bu xvie*

btx in óie fießfofe Umgeßung gutücf, roo man Bidj mit af=
fetfei Saunen pfagt? SBit alle fiaßenoidji getn. dsd) guetft,
oßraoßf icfiS óit oft nidjt geige. Uno audj mein Stetct uno
Sante fiaßen óidj fefit ließ. SBit atte raiitòen uns fteuen,
raenn bxx bei uns Bleißen raottteft, für immer!"
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gelangen mögen. Was mir aber im Interesse der Kinobesitzer

snr unsere Pflicht halten, ist, aus dieser Sache eiue

Lehre zu ziehen unö bei dieser Gelegenheit neuerlich einen

Borschlag znr Sprache zu bringen, den das 'Präsidium öes

Reichsverbanöes der Kinematographenbesitzer in Oesterreich

bereits im Vorjahre gemacht hat, der aber leider bei
der Mehrzahl der Kinonnternehmer ein viel zu geringes
Verständnis gesunden hat. Wie es fich bci den Vorstellungen

des erwähnten Untcruehmers gezeigt Hut, sind sowohl
öie materiellen Erträgnisse als auch das Interesse für
derartige Vorstellungen größer als man allgemein Wohl zu
glauben geneigt ist, menu auch vielleicht für die Zukunft
infolge der miserablen Darbietungen diesen Borstellungen
einigermaßen Schaden ungerichtet wnrde nnd von vielen
Kindern, die diesen Vorstellungen beigewohnt haben, wohl
die Lust vergehen dürfte, neuerlich in eine Jngenövorstcl-
lung zu gehen. Bis jetzt hat es sich aber bei diesen
Veranstaltungen gezeigt, daß die Kinöer, die von den Herren
Lehrern den Programmzcttcl erhielten, in Scharen angerückt

kamen unö an einzelnen Nachmittagen diese Vorstellungen

von Kindern besucht würben.

Dabei war öus Minöcst-Entree Mit M Heller angesetzt,
sodaß das Erträgnis einen Unternehmer,-der wirklich das

halten will, was er versprochen, in die Lage versetzt, wirklich

Gutes zu bieten. Freilich muß hiebei ins Auge gefaßt
werden, baß solche Vorstellungen höchstens einmal monatlich

in einem Bezirke stattfinden können, da allwöchentlich
ein solcher Zulauf unmöglich ist.

„Dann wollen wir ihm beide öen Daumen kneifen,
damit Rolf bald glücklicher Bräutigam ist." — Ursula seufzte.

„Das märe cin Segen, Renatc.
„Ich bin ein wenig egoistisch dabei, das gestehe ich ein.

Wenn Rolf eine gute Partie machte, könnte cr vielleicht
auf feine Zulage zu meinen Gunsten verzichten. Er würdc
es sicher tun, wte ichckhn kenne. Dann wäre ich doch nicht
mehr so schrecklich abhängig von Tunte Eleonore und
könnte uns Almosen verzichten, die sie mir nnr mit schwerem

Herzen gibt. Vielleicht reicht mein bescheidenes
Einkommen dazu, daß ich mir selbst ein kleines Heim schaffen
könnte und nicht bis zum Ende meiner Tage bei Tante öus
Gnadenbrot essen müßte."

„Aber Urselchen — dn sprichst, als wolltest du öich schon
ins Altjungfernheim einspinnen. Du bist noch so jung.
Willst du den« uicht heiraten?"

Ursula lächelte resigniert.
„Am Wollen sehlts nicht, Renate. Ich glaube ich

heiratete einen Droschkenkutscher, wenn mich einer nur haben
wolltc."

Renate lachte herzlich auf und auch Ursula stimmte mit
ein. Dann fuhr sie fort:

„Beinahe ist es mir Ernst damit. Wirklich, ich stellte
es mir herrlich vor, verheiratet zn sein. Ein eigenes Heim
— ein Mensch, dem man etwas ist, öcm man angehört —
mit öcm bescheidensten Los wäre ich zusrieöcu. Aber nun
sieh mich nur an. Wo soll ich bei meinem verlockenden
Aeußern einen Mann hernehmen? Stumpfnase, matten,
farblosen Teint, ein entschieden zu großer Munö, nnd dazn

eine unscheinbare Fignr. Was soll man mit solchen Reizen

beginnen? Meinst dn, daß sich einer in mich verlieben
könnte? Ja, wenn ich reich wäre — dann wohl. Aber
glücklich könnte ein Mann dann mich anch nicht machen.
Nein, nein, ich will schon froh sein, wenn ich mir so ein
kleines, bescheidenes Altiungfcrnstübcheu leisten kann, cin
ganz beschciöenes Reich, das mir gehört, in dem ich nach
meier Facon selig weröen kann."

Renatc blickte gerührt in das junge, stille Gesicht. Nein,
hübsch war Ursula nicht. Nur große, schöne Augen hatte
sie und weiße, regelmäßige Zähne, öie man beim Sprechen

Entsetzt nun über die Qualitäten des von dcm erwähu-
ten Unternehmer vorgeführten Programms nnd nin dnrch
diese Borführungen das Renommcc scincs Kinos nicht zn
schädigen, hat Schreiber dieser Zeilen bald nach Abhaltung
dieser JugendVorstellungen in seinem Kino eine neue Ju-
gendvorstellung veranstalte, jcdoch ohnc irgendwelcheUnter-
stützung der Schulbehörden zu verlangen. Nur an die
Lehrerschaft des Bezirks wnrden Einladungen ausgesendet.
Erfreulicherweise waren, öer Einludnng eine große Zahl
von Lchrpersonen gefolgt, darunter Mittelschulprofessoren
und Direktoren, dic mit größtem Interesse den wirklich guten

Programmen, dic anch in ihrcr Zusammenstellung vollauf

dem Begriff eines Jugendprogramms entsprachen, folgten.

Nach Schluß der Vorstellung erklärten mehrere der
erschienenen nnd nm ihre Meinung befragten Lchrpersonen,

daß sie von dem Gesehenen geradezu begeistert seien
und daß sie nur im Jnteressc derJugenderziegung wünschen

würden, daß diese Vorstellungen cinc recht baldige
Wiederholung fänden. Der Schreiber dieser Zeilen erklärte
den Herren, daß cine solche Wiederholung kaum zu erwur-
ten sei, du ohue Unterstützung der Schnlbehörden, wie ja
auch der gegenwärtige Fall zeigt, derartige Veranstaltungen
für den Unternehmer mit einem Defizit enden' müssen.

Währenö bei den erwähnten minderwertigen Gastvorstel-
lnngen zirka 12W Kinöer erschienen waren, fanden sich im
ganzen zn der wirklich einwandfreien privaten Veranstaltung

vielleicht 1A> Kiuöer ein, was übrigens auch ein
Beweis dafür ist, wie gering infolge' dcr fortwährenden
Wühlereien das Vertrauen der Elternschaft zn ausgesprochenen

und Lachen dnrch die blassen Lippen schimmern sah. Sie
würde viel gewinnen, wenn sie nicht immer im Schatten
vegetieren müßte. In öer Waldbnrg blühte sie immer
etwas auf, und in einem sonnigen, warmen Leben würde
sie sich viel zu ihrem Vorteil verändern. Wic bescheiden
und anspruchslos sie war. Und dabei hatte sie so viele wertvolle

Eigenschaften. Wahrlich, bei den Männern galt nichts
als Geld und äußere Schönheit, sonst würde öieses liebenswerte

Geschöpf längst einen Freier gefunden haben.
„Liebe, kleine Ursula — wenn die Männer wüßten,

welch ein Schatz in deinem tapferen, bescheidenen ^inn
verborgen liegt! — Ich bewundere dich. So anspruchslos wie
du, vermöchte ich nicht zn sein.

Ursnlu lachte.
„Ach, das würde zu deiner schönen, stolzen Erscheinung

gar nicht passen. Du gehörst iu einen goldenen, prächtigen
Rahmen, wie ein kostbares Gemälde. Ich bin nnr cin so

verblaßtes Pastellbildchen oder einfach eine Silhnctte, aus
schwarzem Papier geschnitten. Zu mir paßt nur ein ganz
schlichtes, glattes Holzrähmchen.

Renate lehnte sich seufzend zurück.
„Das Glück hängt nicht von dem Rahmen ab, den es

umgibt."
Ursula nickte ernsthaft.
„Wohl wahr, Renate, ich bin aber doch der Ansicht, wic

alle armen Leute, daß sich alles Unglück leichter ertrageu
läßt, wcnn man nicht um das karge Leben sorgen muß,"

„Das mag sein. Abermir mollenuns nicht in Allgc-
meinheiten verlieren, sondern einmal deinen Fall im
besonderen beleuchten. Ich Wolltc dir immer schon einen
Vorschlag machen, Ursnla. Darf ich einmal ganz offen
reden? Du mußt aber versprechen, nichts übel zu nehmen."

„Das verspreche ich gern."
Renate faßte ihre Hand.
„Bleib immer bei uns, Ursula. Warum willst dn wieder

in die lieblose Umgebung zurück, wo man dich mit
allerlei Launeu plagt? Wir alle Habendich gern. Ich zuerst,
obwohl ichs dir oft nicht zeige. Und auch mein Vater und
Tante haben dich sehr lieb. Wir alle würden nns freuen,
wenn ön bei nns bleiben wolltest, sür immer!"
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Scßitleroorfteüungcn ift, wenn baê -Sfittò óen s}>rogramm=

geltet niefit aus öet Sdjitlc mitßtingt. Sluf ©rutti òiefer
Sdtfftätuugen ridjtete nun einer öer erfdjienetten ©erren
òie Stufforóerttng, fid) öoeß mit òen nuiRgeßenoen Steßöroen

ins ©tnoernefimen ]xx feticn, um öerartige roirflid) fieroor=
ragenòe Sdjüietoorfteüitngen aud; meiterfiin tnögltcfi gu

maeßen. Stuf öie Ititterftütuuig öer es efirltdj meinenöen

Sefjretfdjaft fönne jeöergeit geredjnet roeröen. Sdjreißer
öiefer 3eilcn meinte nun, baft òies mtr gefeßeßen fönne,
lueiitt öie (skfamtfieit öer Kittoßeiitier fid) utr S&eranftaftnng
berartiger SterfteUungeit Bereit erflären roürben, öa ja òie

Stefdjaffung öes SJiaterials für foleße Sterftellnugen nidjt
allgu 1 eidjt ttnö nur Bann ntögticß tft, wenn matt aucß nad)

öiefer Ridjtttng ßitt attf einen gröfteren SIßfati an 5ßro=

grammen redjnen fanti.
Ste'i òiefen ©rörteruttgeu finb roir tutu aßer öort, uro

[emerseti öas Reidjsoerßattöspräfiöiittn einfette, näinticfj
mieöer ber Slnregung nafie, baft es bodj oorteilßaft roäre,

wenn bie Kinoßefifier bie grage òer ^ìtgenòoorftettitngcn
felßft in òie ©aitò iteßueu ttnö fidj gitfammentmt roiiròen,
ttttt int ïuritns öerartige erftffaffige Steranftattnngen gu
eriitögtidjen, freit icfj uidjt unter Slitffid)t öer „Kaftalia" oóer

einer anóeren Korporation, fonòern eingig nò allein unter
Slufftdjf erfaßrener Ktno=gadjleitte, öie öann ßerufiigt jeöe

3enfnr òer Sdjnfßeßöroen üßer fidj ergefien Iaffen fönnen.
©ê raäre oielleidjt ridjtig, ein Komitee axxê Kinoßefi^ern
gu Bitòeit, òeffen Slufgaße es raäre, öie Steranftaftung roirf=
iidj größerer Sdjülcroorjteilnngcn itt öie SBege gtt leiten,
fidj mit öen mafjgeßenocn Scfiiüßeßöröen in SterßittBung gn

feiieit unö auf öiefe SBeife eine SKiffron gtt erfüllen, öte gn

erfüüen fidjerlidj S.id)e öer Kittoßefitier ift. SSBrauSfefeung

märe itatürlidj, öaft für unfere ^rtgeniö, öie ein Srij.iti ift,
öen roir ßegen uno pffegen muffen, nur bas Stette geßra.ft
roirö. SBenn tute foldje Steranjtaltungcn felßft feinen We=

roiint Bringen rouróen ttnö es mm uns gelingen foüte,
öurdj oiefctßen in öem Kittöe nnb in òer gugenò jene SieBe

gunt Kino gtt feftigen, öie öer Ktnematograpß nottauf vex*

bient, wäre unfere Slrßeit nidjt oergeßens, öenn mir firfiertt
öamit unfere gufnnft, inöem wir uns eine neue Wenera=

tion füuftiger Kiitofreitnöe ergießen.

CDOCD
CD

"iiU^cmcinc ïKm.bfdja«.
CDOCD

© dj w e i g.

— SBintertßar. ejm Kino Rnóiitni trirò fommenòen

5Rittroodj òer gilm „Saê Steff ftefit auf" gur Slitffüßrnmi
fommen. ©r ßefjanoett ©pifoòen aus ber 3eit òer grei=
fjeitsfriege 1806—1813. Sic Sdjladjienßitöer, in òiefer gei!
Befonóeré affiteli, rotten fidj mit faßclßafter Seßenöigfeit
aß. Sief ergreifenò fino öie Sgenen nadj óer Scfifadjt ßei

Seipgig unö ßei x)eua. Sind) öie Sprengung öer Steücfe üßer
òtc ©tfter nnò öie óes SJutnertttrms ftnö fieroorragenö
getroffen. Ser gilm repräfentiert fidj als ein SJtetfterroerf

Urfula fiatte feuefite Singen ßefommen. Run Btücfte
fie Renates ©änöe mit ftnßrunft,

„Sieße, ©ute, mie idj ótr òanfe für óeine Sieße. Slßet
antteßmen fann icfi òas nidjt, òas ßiefte euer ©lücf mift=
ßrandjen. Uno öann — roer roeift, roie tauge bxx noefi in Ber
SBalòbntg ßleißft. ©ines Sages roirft bxx òidj ocrßcirateu."

„Sann raäre es òoppett gut, trenn öu ßei tyava unb
Sante xjofepßine Bfetßen fßnitteft."

„Stein, nein, üeße, tente Renate, güfire midj nidjt in
Sterfudjung. ,^cß ßin ja fo gern in Ber SBaloßnrg. Sn
raetftt niefit, maê mir Öiefe SBodjen Bei end) jeócsntàf fino.
Slßer eineê SageS raütoe idj' eudj ans óent oöet einem an=
Bern ©riutße fäftig fein. UnB Bann muftte icfi roieöer in
mein attes Seßen gurücffeßten. Sas ift mit fdjon nadj je=
öem Stejndj fiei eudj mie ein Untettandjen in ein gtaueê,
ttoftlofes Scfjattenteidj."

„Sas ift ja Sorßeit, Urfeldjen. Riemanö roiró óicfj
groingen, gurücfgufeßren. Unö gang fidjer roeröe icßBieij nun
täglidj in Sterfndjititg ßringen, Biè bxx óeinen SBiócrftanò
aufgißft. SSorläufig ßfcißft óu gang ßeftimmt fiiet. 2Beifi=
naefiten muftt óu mit uns oetleßen. ^nt SBinter ift eê
oßnefitn feßr ftiü Bei uns — idj fann òidj gar nidjt entßefi=
reu. ^ngroifcfien oerfoßt ftdj Bann uieüeidjt òcin 33ruócr.
Sann fannft öu öir ja óeiu Slltjnngfernftüßdjen in óer
SBalößitrg anffdjlagen. Oßen in òeinem ©efturm, roo òn
jefit fcßon ßaitfeft. SBas tncinft òu òagu?"

„Saft Bu ein ließer, guter SRenfdj ßift, Renate, uno baft
idj jefet oor Rüßrung laut weinen fönnte!"

„Sldj, öu fleine, fentimentnle Rörrtn. SJtein ^ian
entfpringt nur egoiftifefien ÌRotiocn. ©rftens profitieren
mir einmal oon òeiner ©efeüfdjaft unö graeitens wirft óu
öann unfer Rettoinmiergafr. SBenn fidj òann jemanó um
fere SBafößurg anfiel)!, an òer altee fo gfängemö neu unö
bnrgerfid) ift, óann füfire id) öie Sente oor òein fleineé
ïttrinftitbdjett uno fage: „©ier, meine oereßrten ©errfd)af=
ten, rooßnt Urfula, Reidjsfteiin oon Rangoro, mit ifiren
lfi roafd)ed)tcn Slfitten, öie fie in einer òutifteii Stunòe
ißres Heßens òas Stücf für 1000 Maxt oetfaufen rooüte.
;]xxx Strafe für óiefes ftudjroüröige Stergeßen ift fte oer=
òammt, Bisam ©nòe ißrer Sage öiefem ßürgerlidjen ©aus

einen feuöafeit Rintßue gn geßen. Seteten Sie ein Steter=
unfer für ifire arme Seele." — Sn foüft fefien, Bas madjt
fofoffafen ©inöritcf.

Urfuta faefite, aßer Stauen öer Rüßiuttg fiefen öaBei
üßet ißte SBangen. Renate gog fie an fid) uno füfttc fie ßerg=
ließ.

.^m Saufe óes Stermittageë ranróen oieie S31mncnfpeu=
óen für Renate aßgegeßen. Slten òem ßefcfjetoatften S3n=

fett Bis gu einer 3ufnmmenftettnng aus Silien nnò raeifteu
Riefen=6firijfantficmen roaren ocrfdjieòene Slßftitfungeit
oertreten. ©ergfidjeS Steóaucrn üßer ifiren Unfaü uno
efienfofdje SBiinfdie Batòiger SBieóertjetfteffnng roaren auf
òen fiegfcitcnòen Karten auegeörücft.

Sic ©räfin granfenftein faut fefßft fierüßer nnò er=
säßfte attefüfirftcfi, rate nieöcrgeidjlngen Soff geroefen fei
üBer Ben Unfall nnò roie ßleictj er oor lauter Sorge uno
Unrnße ßeute nod) auefeße.

„Kinódjcn, Sie gfaußen nidjt. roie attfter fidj mein armer
Soff üßer óen Unfaü mar. $äj muftte unßeoingt gfeidj
ßerüßerfafiren, nm nacß gfinen gu feßen."

Stenate roar òas fefir nnangenefim. Sie erffärte giemfiefi
füfil, baft bex ffeine Unfall gang Belanglos fei. Stls öie
©räfin nadj' tauger Seit ftdj enölidj entfernte, atmete fie
rate erlöft auf.

„Saê ift auf öie Satter uncrträgftdj", rief fte ärgerfiefj.
matite ^ofepßtne fndjtc fie gu Begütigen.
„Slßer Kino, roenn Mdj öer ©raf nun einmal fo feßt

fießt. ©r fiat feine rnfiige Stunòe mefir. Sie ©räfin oev=
traut mir aüee an."

Renate fäcßefte Bittet. Sie muftte, òaft 2axxte ^ofcpßinc
glüeffelig fein roütBc, roentt fie fid) cntfdjtiefjen! fottute,
©räfin graitfcnftctit gu roeröen. Sie Vieöensroüröigfeit öer
©räfin ßatte fie ooüftänöig für fie eingenoromen.

©egen SRittag fam oon ©eing Sefiiitgcn ein fierrlicfiev
Stranft tiefroter Rofen für Stenate. (inte .starte tag öaßei,
auf öer unter feinem Steinen in fteifer, djarafteriftifefier
©aitBfdjrift örei SBorte ftanöen: „^etit ratü idj."

Sunffe ©tut fdjoft in Renates SBangen. «cfinett oerßarg
fie óie Karte, òamit fie niemanò gu fefien Befani. Saßei
rouftte fie nidjt, oß fte faefien oòer roeinen foffte.

UllVElVl^ SüIavK?iirwk. Ssiis 7.

Schnlervorstelluugcn ist, ivenn das ,^iind dcn Programm-
zcttcl nicht aus dcr Schnle mitbringt. Anf Grnnd dieser

Anftlärnugen richtctc uuu ciucr dcr erschienenen Herren
dic Aufforderung, sich doch mit dcu maßgebenden Behörden
ins Einvernehmen zn seveu, nm derartige wirklich
hervorragende Schülervorstellnngen anch weiterhin möglich zu
nrucheu. Auf die Unterstiitzuug der es ehrlich meinenden

Lehrerschaft könite jederzeit gerechnet merden. Schreiber
dieser Zeilen meinte nnit, daß dies nnr geschehen könne,

wenn die Gesamtheit der Kinobesitzer sich znr Veranstaltung
derartiger Vorstellnngen bereit erklären wnrden da ja die

Beschaffung des Materials fiir solche Vorstellungeu uicht
allzu leicht nnd nur dauu möglich ist, ivenn man anch nach

dieser Richtung hin auf eiueu größeren Absatz an

Programmen rechnen kann.

Bei diesen Erörterungen sind mir nnn aber dort, wo
seinerzeit das Reichsverbaudspräsidinm einsetzte, nämlich
mieder der Anregung nahe, daß es doch vorteilhaft wäre,
ivenn die Kinobesitzer die Frage der jngendvorstcllnngen
selbst in dic Hand nchw.cn nnd sich zusammentun würden,
um im Turnus derartige erstklassige Veranstaltungen zu
ermöglichen srcilich uicht nnter Anssicht dcr „Kastalia" oöer

einer anderen Korporation, sondern einzig nd allein nnter
Aufsicht erfahrener Kino-Fachlente, die dann beruhigt jede

Zensur der Schillbehörden iiber sich ergehen lassen können.
Es wäre vielleicht richtig, ein Komitee ans Kinobcsitzern
zn bildcn, dessen Ausgabe es wäre, die Veranstaltung wirklich

größerer Schülervorstellnngcu iu die Wege zu leiten,
sich mit dcn maßgebenden Schulbehörden in Verbindung zu

Ursula hatte fcnchte Angen bekommen. Nun örückte
sic Renates Hände mit Inbrunst.

„Liebe, Gute, mie ich dir danke fiir deine Liebe. Aber
annehmen kann ich das nicht, das hieße euer Glück
mißbrauchen. Und dann — wer weiß, wic lange du noch in öer
Waldburg bleibst. Eines Tages wirst du dich verheiraten."

„Tann wäre cs doppelt gnt, wenn dn bei Papa nnd
Tante Josephine bleiben könntest."

„Nein, nein, liebe, tenrc Renate. Führe mich nicht iu
Versuchung. Ich bin ja so gern in öer Waldbnrg. Du
weißt nicht, was mir diese Wochen bci euch jedesmal sind.
Aber eines ^nges würde ich euch ans dem oöer eincm
andern Grnndc lästig sein. Und öann müßte ich wieder in
mein altes Leben zurückkehren. Das ist mir schon nach jc-
öem Besuch bei ench mie ein Untertauchen in ein graues,
trostloses Schattenreich."

„Das ist ja Torheit, Urselchcn. Niemand wird dich
zwingen, znrückzukchren. Unö ganz sichcr werde ich öich nun
täglich in Versuchung bringen, bis ön öeinen Widerstand
aufgibst. Vorlänsig bleibst ön ganz bestimmt hier.
Weihnachten mußt öu mit uus verleben. Im Winter ist es
ohnehin sehr still bei nns — ich kann dich gar nicht entbehren.

Inzwischen verlobt sich öann vielleicht dcin Bruder,
Tann kannst du dir ja dein Altjungfcrustübchen in öer
Waldbnrg aufschlagen. Oben iu deinem Eckturm, mo du
jetzt schon haufest. Was meinst dn dazu?"

„Daß bu ein lieber, guter Mensch bist, Renate, nnd daß
ich jctzt vor Rührung lant weinen könnte!"

„Ach, dn kleine, sentimentale Närrin. Mein Plan
entspringt nur egoistischen Motiven. Erstens profitieren
mir einmal von deiner Gesellschaft und zweitens wirst du
dann unser Renommiergast. Wenn sich dann jemand
unsere Waldbnrg ansieht, an der alles so glänzend nen nnd
bürgerlich ist, dann sührc ich dic Leute vor dein kleines
Tnrmstübchen und sage: „Hier, mcinc verehrten Herrschaften,

wohnt Ursula, Reichsfrciiu vou Ranzow, mit ihren
16 waschechten Almen, die fie in eiuer dunklen Stunde
ihres Lebens das Stück für 1VM Mark verkaufen wollte.
Zur Strafe für dieses fluchwürdige Vergehen ist sie
verdammt, bisam Eude ihrer Tage diesem bürgerlichen Hans

setzen uud aus diese Weise eiue Mission zn erfüllen, die zu

erfüllen sicherlich Sache der Kinobesitzer ist. Voraussetzung
märe natürlich, daß für unsere Jugend, die ein Schatz ist,

den wir hegen und pflegen müssen, nnr das Beste gebracht

wird. Wcnn uns solche Veranstaltungen sclbst lcincn
Gewinn bringen mürdcn und cs nnn nns gclingen solltc,

durch dieselbe« ju dem Kinde nnd in der Engend jene Viebe

znm Kiuo zu festigen, die der Kinematograph vollauf
verdient, wäre unsere Arbeit nicht vergebens, denn wir sichern

damit unsere Zukuuft, indem mir uns eine nene Generation

künftiger Kinofreunde erziehen.

AZlgemciuc Rundschau.

Schweiz.
— Winterthnr. Jm Kiuo Radium wird kommendem

Mittwoch öcr Film „Das Volk stcht anf" znr Anfflihrnng
kommen. Er behandelt Episoöcn ans der Zeit der

Freiheitskriege 18l>6—1818. Dic Schlachtenbilder, in dieser Zeit
besonders aktuell, rollen sich mit fabclhaster Lebendigkeit
ab. Tics ergreifend sind die Szenen nach der Schlacht bei

Leipzig nnd bei Jena. Auch die Sprengung der Brücke über
öie Elster nnd die des Pnluerturms sind hervorragend
getroffen. Der Film repräsentiert sich als ein Meisterwerk

einen feudalen Nimbus zu geben Beten Sic cin Bater-
unser sür ihrc arme Seele." — Tu sollst sehen, öas macht
kolossaleu Eindruck.

Ursula lachte, aber Tränen der Rührung sielen dabei
über ihrc Wangcn. Renale zog sie an sich nnd küßte sie herzlich.

Im Laufe des Vormittages wurden viele Blumenspen-
öen für Rennte abgegeben. Von öem bescheidensten Bn-
kett bis zu ciucr Zusammenstellung aus Lilien unö weißen
Riesen-Chryfanthcmen waren verschiedene Abstufungen
vertreten. Herzliches Beöanern über ihren. Unfall nnd
ebensolche Wünsche baldiger Wiederherstellung wareu ans
öen begleitenden Karten ausgedrückt.

Die Gräfin Frankenstein kam selbst herüber unö
erzählte ausführlich, wic niodcrgcschlagen Dolf gervcseu sei
über den Unfall und wie bleich er vor lauter Sorge und
Unruhe heute noch aussehe.

„Kindchen, Sic glaubcn nicht, wic außcr sich mein armer
Dolf über den Unfall war. Ich mnßte unbedingt gleich
herüberfahren, um uach Ihnen zn sehen."

Renate mar das sehr nnangenchm. Sie erklärte ziemlich
kühl, daß dcr klciuc Unfall ganz belanglos sci. Als die
Gräfin nach langer Zeit sich endlich entfernte, atmete sie

wie erlöst auf.
„Das ist auf die Dauer unerträglich", rief sic ärgerlich
Tunte Josephine suchte sic zu bcgütigcu.
„Aber Kind, wcnn dich dcr Graf nun einmal so schr

liebt. Er hat keine ruhige Stunde mchr. Die Gräfin
vertraut mir alles au."

Renatc lächcltc bittcr, Sie mußte, daß Taute Josephine
glückselig sein würbe, meuu sie sich eutschlicßeu! löiiuie,
Gräsin Frankcnstcin zn weröcn. Tic ^icbcuswürdigkcit der
Gräfiu hatte sic vollständig fiir sie eingcuon men.

Gegen Mittag kam von Hcinz Letzingcn cin herrlicher
Stranß ticfrotcr Rosen für Renate. Einc Kartc lag dabei,
auf der unter seinem Namen in steiler, charakteristischer
Handschrift drci Wortc standen: „Jetzt will^ ich,"

Dunkle Glnt schoß in Renates Wangen, -chnell verbarg
sie öie Kurte, damit sie niemand zu seheu bekam. Dabei
wußte ste nicht, ob sie lachen oder weinen sollte.
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